
Tagesordnung setzten wir — das war nur ein 
Punkt von einigen anderen — die Sorge unserer 
Kolleginnen um die noch bessere Betreuung 
ihrer schulpflichtigen Kinder während der 
Ferien. Kinderferienlager im Sommer sind 
etwas ganz Selbstverständliches. Was sich aber 
darüber hinaus in den Winterferien und für 
die schulpflichtigen Jugendlichen tun läßt, er­
örterten wir mit Vertretern des Frauenaus­
schusses der BGL. Selbst wenn nicht gleich alle 
Wünsche erfüllt werden können, durch das ge­
meinsame Bemühen lassen sich die persön­
lichen Interessen mit denen der ganzen Gesell­
schaft stets in Übereinstimmung bringen. 
Anders in kapitalistischen Ländern. Voller Em­
pörung verurteilen wir den blutigen Terror in 
Chile, in Südafrika, in Mozambique und ande­
ren Staaten. Überall ordnen dort die Konzerne 
alles Menschliche dem Profitstreben brutal un­
ter, treten sie die primitivsten Rechte der Arbei­
ter und ihrer Familien mit Füßen.
Wir Arbeiter der DDR leben in einer anderen, 
wirklich menschlichen Welt, und darauf sind 
wir stolz. Das ergibt sich als logische Schluß­
folgerung, denn unser Leben, unsere und unse­
rer Kinder Zukunft ist der Sozialismus. Diese 
Erkenntnis vertieft sich in den täglichen poli­
tischen Diskussionen und befähigt alle Brigade­
mitglieder, bewußter ihre Verantwortung als 
sozialistische Eigentümer und Produzenten 
wahrzunehmen.
Gerade die Vermittlung sozialistischer Grund­
überzeugungen ermöglicht es uns, von unserem 
Klassenstandpunkt aus offensiver all die Fra­
gen unserer Arbeitskollegen zu beantworten, 
die das Leben täglich stellt.

Beschlüsse fördern neue Überlegungen
In der politisch-ideologischen Überzeugungs­
arbeit analysieren wir auch, welche Arbeits-

Die drei Mitglieder der Jugendbrigade „X. Welt- 
festspiele" aus der Bürstenfabrik des VEB Elektro- 
kohle Berlin Christine Büttner, Petra Zug und 
Edith Schmidt (von links) zeichnen sich durch 
gute Planerfüllung und Arbeitsdisziplin sowie durch 
aktive gesellschaftliche Arbeit und internationale 
Solidarität aus. Foto: ADN-ZB/Kohls

methoden uns geholfen haben weiterzukom­
men.
Der Beschluß über Agitation und Propaganda 
sagt uns sowohl, worauf wir uns inhaltlich 
konzentrieren sollen, als auch, wie wir metho­
disch wirkungsvoller arbeiten können. Jedes­
mal, wenn wir diesen Beschluß in die Hand

liehen des Bereiches Prenzlau 
der Antrag gestellt, eine Jugend­
brigade zu bilden. Sie nannten 
dazu auch entsprechende Ver­
pflichtungen. Beachtlich dabei 
ist, daß sie ihr Vorhaben mit den 
älteren Eisenbahnern beraten 
haben, die dann ihr Einver­
ständnis dazu gaben.
Das sind nur einige Gedanken

und Ergebnisse zur Vorbereitung 
der Parteiwahlen in unserer 
Grundorganisation. Wir sind da­
bei, unseren Kollegen die Poli­
tik der Partei gründlich und 
überzeugend darzulegen. Die 
Gespräche mit den parteilosen 
Kollegen haben mir viele An­
regungen gegeben, die zu einem 
höheren Niveau unserer Partei­
arbeit führin werden.

R u d o l f  B ü h r i n g  
Parteisekretär 

in der Bahnmeisterei Pasewalk

Höheres Wissen 
führt zu 
neuen Taten
Unter Führung der Parteiorgani­
sation im Braunkohlenkombinat 
(BKK) Espenhain hat die Ge­
werkschaftsorganisation auf der 
Grundlage sowjetischer Erfah­
rungen Schulen der sozialisti­
schen Arbeit ins Leben gerufen. 
Durch eine verstärkte politisch- 
ideologische Arbeit soll das Zu­
sammenwirken zwischen der
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